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Bierteljäbriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Pekitſchriſt 

1% Sgr. 


Mittagblatt. 


Vrrglaue 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Trieſt, 15. Januar. Der fällige Dampfer aus der Le: 
vante iſt eingetroffen und bringt Nachrichten aus Konſtan⸗ 
tinopel, welche bis zum Sten d. reichen. Nach denſelben be⸗ 
harret der Schah von Perſien auf der Fortſetzung des Krie⸗ 
ges. Die Ratifikation des Anlehen⸗Vertrages iſt aus Lon⸗ 
don eingetroffen. Herr Chesney hat ſeitens der Pforte 
die Bewilligung zum Bau der Euphrat⸗Bahn erhalten. Die 
Pforte garantirt & pt. Zinſen. 

Paris, 15. Januar, Nachm. 3 Uhr. Die ZpCt., welche zu 68, 05 be⸗ 
gonnen hatte, ſank in Folge nicht ſehr günftiger Nachrichten finanzieller 
Natur aus London auf 67, 85, hob ſich wieder auf 67, 95 und ſchloß bei 
ziemlich lebhaftem Umſatze und in ziemlich feſter Haltung zu dieſem Courſe. 
Werthpapiere waren angeboten, Eiſenbahnaktien matt. Schluß⸗Courſe: 

3 3pEt. Rente 67, 95. 4% Et. Rente 93, 50. Credit⸗Moblilter⸗Aktien coup. 
det. 1407, pCt. Spanier 37%. IpEt. Spanier —. Silber⸗Anleihe 87. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 776. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 653. 

Wien, 15. Januar, Mittags 12% Uhr. Die Creditanſtalt hat zum 
2. März eine General⸗Verſammlung angeordnet. 

Silber⸗Anleihe 90. 5pCt. Metalliques 82½ 4½ pt. Metalliques 714. 

Nordbahn 239%. 1854er 


Bankaktien 1020. Bank⸗Inter.⸗Scheine —. 

Looſe a National⸗Anl. 84. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifik. 247%. 

Sredit Aktien 299. London 10, 18. Hamburg 78%. Paris 123%. 
Silber 5%. Eliſabetbahn 1004. Lombard. Eifenbahn 125%, 


Gold 3%, 
Thelßbahn 100%.  Gentralbahn —. 
Fraukfurt a. +, 15. Januar, Nachmittags 2 Uhr. 4 ½ pCt. 
Oeſterreich. Nationale und Metalliques höher, 


preuß. Anleihe ſehr beliebt. 
Badiſche Looſe gefragt, merklich geſtiegen. Schluß⸗ 


Aktien niedriger. 
Courſe: 

Wiener Wechſel 112%, Spot. Metalliques 77%. 4 ½ pet. Metalliques 
67%. ABöder Looſe 1011. Defterreich. National⸗Knleihe 79%. Defterr. 
Franzöſ. Stants- Eifenbahn » Aktien 276%. err. Bank⸗Antheile 1155. 
Dehn en 185. Oeſterreich. Eliſabetbahn 198. Rhein⸗Nahe⸗ 
8 15. Januar, Nachmittags 2½ Uhr. Flaue Stimmung. 
Schluß⸗Courſe: 3 vr: 

Oeſterreich. Loofe —. Defterreich. Eredit⸗Aktien 149½. Oeſterreichiſche 
Eiſenb.⸗Aktien —. Vereinsbank 100%, Norddeutſche Bank 97%. Wien —. 

Hamburg, 15. Januar. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen 
durchgehends unverändert und ſtille. Oel loco 31, pr. Frühj. 30%, pr. Herbſt 
25%. Kaffee feſt, Verkäufer zurückhaltend, weil Riopoſt abwartend. 

Liverpool, 14. Januar. [Baumwolle.] Zu unveränderten Preiſen 
wurden heute 4000 Ballen verkauft. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Brescia, 13. Januar. Se. Majeſtät der Kaiſer hat allergnädigſt ge⸗ 
nehmigt, daß 119 Gemeinden dieſer Provinz der noch rückſtändige Betrag 
von 1,087,801 Lire zum Nationalanlehen erlaſſen werde. 

Paris, 14. Januar. Der Prozeß des „Univers“ wurde durch die Inter⸗ 
vention der Generalvikare beigelegt. „Pays“ meldet: Frankreich habe der 
Schweiz nicht die Unabhängigkeit Neuenburgs, ſondern nur zugefagt, dieſer⸗ 
halb an Preußen die Forderung zu ſtellen. 8 

Konſtantinopel, 7. Januar. Die Ratifikation der Bedingungen der 
Anleihe fol von London an Wilkin bereits angekommen fein. Die Reali⸗ 
ſirung wird aber dennoch bezweifelt. Heute fanden wieder Konferenzen in 
der Angelegenheit der Fürſtenthümer bei Herrn v. Thouvenel ſtatt. Derſelbe 
giebt Abends ein diplomatiſches Diner. 

Marſeille, Dinſtag. Die Zufuhr von Weizen beläuft ſich auf 20,000 
Hectoltter; die Preife find feſt. — Der in unſerm Hafen eingetroffene „Eu: 
phrat“ hat Kachrichten aus Konſtantinopel vom 5. d. M. mitgebracht. 

Das engliſche Geſchwader hat den Befehl erhalten, ſich vorzubereiten, daß 
s auf den erſten Befehl, der ihm zugehen würde, abſegeln könnte. Es wird 
indeffen bis zur volftändigen Räumung der Donaufürſtenthümer von den 
Oeſterreichern in dem ſchwarzen Meere bleiben. 
desen den Bewohnern des Libanons ſind Unruhen ausge⸗ 

Nach dem „Journal d : u ; 
Lage, die an Anarchie 6 fal c 3 nicht 
mehr für ſicher halten, fol für fein Leben fürchten und ſich an den Kaifer 
von Rußland ga haben, um ihn um Schutz für feine Kinder und feine 

Die engliſche Flotte im iſchen Meerbuſen befchleunigt ihre 
Operationen, da fie ihre Erpcditden Innerhalb der drei bauen Nong be. 
Eine will, um die Hitze zu vermeiden, die ſich dann unfehlbar einſtellt. 
Einſtweilen ſuchen die Engländer die Gouverneure der Provinzen aufzurei⸗ 
zen, ſich gegen die Autorität des Schachs zu emporen. Fr 

Die perſiſche Regierung verdoppelt nichts deftoweniger mit Thätigkeit 
ihre Vertheidigungsmittel, trotzdem daß der Schatz leer iſt, und daß man 

cht vor einer Infurrektion hat. Das perſiſche Heer hat ſich aller Stra⸗ 

x se nach Candahar führen, bemächtigt. 
peren ert che Flotille im kaspiſchen Meer hat bereits kraft der frü⸗ 

8. ertrage auf den perſiſchen Inſeln Truppen gelandet. 
abgereift, ui che. Geſandte Anitſchoff iſt von Teheran nach Petersburg 

Frankfurt a. ar er Schach den Kaiſer Alexander um Hilfe zu bitten. 
furter Journals“ widerlegt Jan. Der berner Korreſpondent des „Frank⸗ 
M. Gr ede die amc! Note ben g. Janne wit ek der! Kalle 
von Frankreich nur preud engagement de faire tous ses eſlorts, um nach 


der G 5 2 
en berbel haften eine, den Wünſchen der Schweiz entſprechende 
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V re u ſ 
e n. 
Landtag „Verhandlungen. 
„WBerrenhaus. 
Am Minif tige: Simone, 15. Januar. 
m Miniftertiihe: Simons, v. 
b. Manteuffel 1. Weſtphalen, v. Manteuffel II., 
Präs. Prinz zu Hohenlohe ers 


net di i 1 
und theilt zunächſt mit, daß das net vie Stzung um 121 uhr 


üiglied des Hauſes, Graf 


5 8 des Hauſes verftorb 
und daß ſoeben die Anzeige von dem Ableben des 5 mes 


Miniſters a. D. v Mähler, das heut in der 
So ; Frühe erfolgt, einge⸗ 
gangen ſei. Beiden Verſtorbenen beweiſt das Haus ſeine Aalen dutch 


Erheben von den Plätzen. E hi i ch 

ö Es folgen hierauf noch mehrere äft⸗ 
liche Mittheilun T geihäft- 
Bericht der gen. Zum erſten Gegenſtande der ages Ordnung, dem 


N uſtig⸗Kommiſſon über den Geſetz⸗Entwurf, betreffend die 
ee des weſtpreuß. Provinzialrechts in die Stadt 
miffon 8 wer deren Gebiet, übergehend, ſo empfiehlt die Kom⸗ 

unter Bezugnahme auf die dem Entwurfe beigegebenen aus⸗ 


führlichen Motive, die Annahme deſſelben, mit den zu den einzelnen 
Artikeln beantragten Aenderungs⸗Anträgen, welche ſämmtlich nur redak⸗ 
tioneller Natur ſind, mit Ausnahme deſſen, daß überall an den be⸗ 
treffenden Stellen der vom Entwurfe offen gelaſſene Einführungster⸗ 
min auf den 1. Oktober des laufenden Jahres feitgefegt worden iſt. 

Eine General-Diskuſſion über dieſen Entwurf wird nicht beliebt 
und zur Spezial- Diskuſſion bemerkt der Juſtizminiſter, daß die 
Staats⸗Regierung mit den von der Kommiſſion geſtellten Aenderungs⸗ 
Anträgen ſich einverſtanden erkläre. ge: 

Ohne jede weitere Diskuſſion werden darauf erſt die einzelnen Ar: 
tikel und dann der ganze Geſetz-Entwurf, nach dem Vorſchlage der 
Kommiſſion, angenommen. 7 ng: 

Den zweiten Gegenſtand der Tages-Ordnung bildet der Bericht der 
Juſtiz-Kommiſſton über den Geſetz-Entwurf, betreffend die erleich⸗ 
terte Umwandlung oſtpreußiſcher und ermländifcher Lehne 
in Familien⸗Fideikommiſſe. Der Bericht nimmt Bezug auf frü⸗ 
here Verhandlungen über denſelben Gegenſtand in Betreff anderer Pro⸗ 
vinzen und auf die Motive zu dem vorgelegten Entwurfe, und empfiehlt 
dem Haufe die Annahme deſſelben (ſ. Nr. 284 d. 3. vom vor. J.), 
mit nur geringer Faſſungs-Aenderung der §§ 1 und 3. f 

Hr. v. Zander ſtattet der Staats⸗Regierung den Dank für Ein⸗ 
bringung des Geſetz-Entwurfes ab und empfiehlt, nach ſchon ſo gründ⸗ 
lichen Behandlungen des Gegenſtandes, die Annahme der Vorlage nach 
den unbedeutenden Aenderungs-Anträgen der Juſtiz-Kommiſſton. 

Ohne jede Diskuſſion erfolgt dieſe Annahme des Entwurfes durch 
das Haus. 

Schluß der Sitzung, 1 Uhr. Nächſte Sitzung, unbeſtimmt. 


Berlin, 15. Januar. [Amtliches.] Se. Maſeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem königlich niederländiſchen Oberſt-Hof⸗ 
meiſter, Wirklichen Geheimen Rath Grafen van Randwyck, den 
rothen Adlerorden erſter Klaſſe, dem königlich würtembergiſchen Staats⸗ 
rath v. Weckherlin den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe, dem kö⸗ 
niglich niederländiſchen Legationsſekretär Rochuſſen zu Berlin den 
rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſowie dem Küſter und Schullehrer 
Gottfried Kaiſer zu Wetzendorf im Kreiſe Querfurt, das allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen. Se. Maſeſtät der König haben allergnä⸗ 
digſt geruht: Den Seconde⸗Lieutenant à la suite des Regiments 
Garde du Corps, Hans Heinrich XI. Fürſten von Pleß, nach 
Prüfung deſſelben durch das Kapitel und auf Vorſchlag des durch⸗ 
lauchtigſten Herrenmeiſters, Prinzen Karl von Preußen königliche Ho⸗ 
heit, zum Ehrenritter des Johanniter⸗Ordens zu ernennen. Se. Ma⸗ 
jeftät der König haben abergnädigſt geruht: Der Frau v. Pachelbl— 
Gehag, gebornen Gräfin v. Seydewitz zu Potsdam, die Erlaubniß 
zur Anlegung des von Ihrer Majeſtät der Königin von Baiern ihr 
verliehenen Thereſien-Ordens zu ertheilen. 

Berlin, 15. Januar. Se. Majeſtät der König werden, wie wir 
hören, am Sonntag den 18. d. M., dem Tage der Feier des Kroͤ⸗ 
nungs⸗ und Ordensfeſtes, ver demſelben ein Kapitel des ſchwarzen 
Adler⸗Ordens im hieſigen königl. Schloſſe abhalten. — Das Staats- 
miniſterium trat heute Mittag im Konferenzzimmer des Herrenhauſes zu 
einer Sitzung zuſammen. — Heute Morgen iſt der Geh. Staatsmini⸗ 
ſter und erſte W D 8 5 0 At, der 
verſchieden. — Der Majpt v. Rohr vom 12. Huſaren⸗Regiment i 
in — des Oberſten Freiherrn v. Manteuffel zum . Na des 
5. Ulanen⸗Regiments ernannt worden. (N. Pr. Z.) 

— Der Prinz 093 eie en 15 e N 
20 Gedecken. Unter den efanden ſich der Kardinal Für 
Schwarzenberg, der Erzbiſchof von Olmütz, Gr. Fürſtenberg, und der 
Fürſtbiſchof von Breslau, Dr. Förſter. — Der Prinz Friedrich Wil⸗ 
helm wird, wie verlautet, morgen Abend, ſpäteſtens am Sonnabend 
Früh, von Breslau hier eintreffen und bis zur nächſten Woche hier⸗ 
elbſt verweilen. } 

* Der Geh. Ober⸗Juſtizrath Bif chof f iſt bereits vorgeſtern nach 
Nürnberg abgegangen. 1 wird der Kreisrichter Schröder 
aus Naumburg zur Seite ſtehen. 

— Auch in Baiern iſt nunmehr das Verbot der Pferdeausfuhr 
publizirt. Ausgenommen find Fohlen, dann Pferde, welche nur durch 
Baiern durchpaſſiren. Das Handelsminiſterlum kann auf einzelnen 
Grenzſtrecken für einzelne Fälle ausnahmsweiſe Erleichterungen im 

a. kehr“ ewähren. : g 
a Bartels in Alterkülz bei Kaſtellaun hat das 
Mandat als Abgeordneter für . 
g belief ſich der Salzverkauf im preuß. Staats⸗ 
bac ame Juerg 1858 uf 71,038 Lasten (& 4050 Pfand) weißen, 
gebie we" Konfumtion geeigneten und zum vollen Preife verkauften 
aan allerdings ein Theil zu gewerblichen Zwecken verwendet wird. 
An all Siede⸗, Stein, Grus⸗ und unveinem Salz, ausſchließend zum 
gewerblichen Gebrauch beftimmten Sn EN us en eee 
A R etrug der Verkauf: an 
54,908 Se a * Stein⸗ und unreinem Salz 2057 Laſt, an 
Buha 2 004 Tonnen; 1839: uu . allo Cap, b der Nee e 
1 ; 8 Konfums hat alfo, wie in der Natur der 
Sache ken, ne J Fee Di ar den 1155 Genaß he und des 
0 eff des für den menſchlichen Genuß beſtimmten 
e 5 ee 8 an . ae 
in richtigem Verhältniß mit der Zunahme der 
A eh debe d ere Kopf vertheilt, 1839 wie 1855 dieſelbe Zahl von 

16,6 Pfunden ſich ergiebt. 


in politiſchen Kreiſen nicht geringes Befremden, daß ein 
note Spa her Mereigiigen Preffe, fatt im Angeſicht des ernten 
Zerwürfniſſes zwiſchen Preußen und der Schweiz den Anforderungen 
deutſchen Rechtsgefühls und deutſcher Ehre Gehör zu geben, alle Künſte 
einer verwerflichen Sophiſtik entfaltet, um die Abſichten der norddeut⸗ 
ſchen Großmacht zu verdächtigen und den Trotz der von radikalen Fak⸗ 
tionen beherrſchten Eidgenoſſenſchaft zu beſchönigen. 


Freitag den 16. Januar 1857. 


für den 3. koblenzer Wahlbezirk niedergelegt. f 


p. C. [Die Preußen⸗Feindlichkeit der öſterr. Preſſe.] 


So kommt uns 
jetzt ein Aufſatz in Nr. 9 der „Oeſterr. Ztg.“: „Aus Mitteldeutſch⸗ 


Expedition: Herrenstraße „Ar Su. 
Außerdem übernehmen alle Po entalten 
Beſtellungen auf die Zeiten, welche Ar Fü 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einm W 

erſcheint. Be, 


land“ zu Geſicht, welcher bis an die äußerſten Grenzen einer geſin⸗ 
nungsloſen Polemik geht. Der Aufſatz läßt ſich durch ſeine Leiden⸗ 
ſchaftlichkeiten ſo weit ab vom Gebiete politiſcher Einſicht und gefunder 
Logik verſchlagen, daß wir ihn einer Erwiderung nicht werth erachten 
würden, wenn er nicht durch ein Blatt Verbreitung gefunden hätte, 
welches nach allgemeiner Annahme von offizieller Seite her Mitthei⸗ 
lungen und Eingebungen empfängt. 

Zunächſt gehört es offenbar zu den ſchieſſten Anſchauungen einer 
an der Gallſucht erkrankten Einbildungskraft, wenn die „Oeſterr. Ztg.“ 
die Vermuthung aufſtellt, daß Preußen ein altes „werthloſes und anti⸗ 
quirtes“ Recht als Anlaß benutzen wolle, um einen Feldzug gegen die 
Schweiz zu unternehmen, und bei dieſer Gelegenheit ſeinen Einfluß in 
Süddeutſchland zu befeſtigen. Wir haben nicht mit der „Oeſterr. 
Zeitung“ darüber zu ſtreiten, ob ein Recht, welches die europaäiſchen 
Großmächte, mit Einſchluß Oeſterreichs, einſtimmig als bee ea 
erkannt haben, als antiquirt zu bezeichnen if, weil eine revolutionäre 
Gewalt daſſelbe zeitweilig außer Kraft geſetzt bat. Dagegen müſſen 
wir mit Entſchiedenheit dagegen proteſtiren, daß Preußen in feiner 
neuenburger Politik von einer anderen Abſicht geleitet werde, als der, 
dem beleidigten Rechte eine billige Genugthuung zu verſchaffen und 
die Zuftände des Fürſtenthums auf eine vertragsmäßige Grundlage 


zurückzuführen. Die königliche Regierung hat um ſo weniger Ver⸗ * 
anlaſſung, durch militäriſche Machtentfaltung auf eine Erhöhung ihres 
politiſchen Anſehens in Süddeutſchland hinzawirken, als fie gerade in 
jüngſter Zeit von den ſüddeutſchen Staaten Beweiſe der vertrauungs⸗ 1 
vollſten Geſinnung erhalten hat und ihrerſeits bemüht war, ihren Ein⸗ RE 
fuß ausſchließlich durch eine bei allen Gelegenheiten erprobte Redlich? — 
keit und Uneigennützigkeit zu befeſtigen. 2. 
Der Verfaſſer des erwähnten Aufſatzes der „Oeſterr. Ztg.“ * 
im Verlaufe des preußiſch⸗ſchweizeriſchen Zerwürfniſſes beſonders zwei 
Dinge: einmal das kriegeriſche Vorgehen Preußens, wodurch „alle öf⸗ 
fentliche Rechtsbegriffe in Deutſchland geſtört werden würden“, und 
dann die Möglichkeit einer franzöſiſchen Vermittelung. Wir glauben 
die Anſicht nicht zurückhalten zu dürfen, daß das beſte Mittel, dieſe 
beiden in Wien ſo bedrohlich erachteten Eventualitäten fern zu halten, 
vielleicht darin beſtanden hätte, wenn Oeſterreich feine bundes freundliche 
Geſinnung zu Preußen der Schweiz gegenüber von Anfang an in 

recht unzweideutiger und nachdrücklicher Weiſe bethätigt hätte. Uebri⸗ 

gens aber vermögen wir nicht einzuſehen, aus welchen Gründen man 
in Wien die Vertheidigung eines feierlich anerkannten Rechts als eine 
Zerſtörung der Rechtsbegriffe auffaßt, und die Beſtrebungen des vor 

Kurzem mit Feeundſchaftszeichen überhäuften Tuilerien⸗Kabinets mi 

ängſtlichem Mißtrauen verfolgt. * 

Obige Erwägungen führen zu der Veemuthung, daß die „Oeſterr. 
Zeitung“, trotz ihrer unzweifelhaften amtlichen Beziehungen, im vor⸗ 
liegenden Falle den leitenden Anſichten des kaiſ. öſterr. Kabinets doch 
keinen richtigen Ausdruck verliehen haben dürfte. - - 

p. C. Der N wegen Erhöhung des Salzver⸗ 
kaufspreiſes von 12 Thaler auf 15 Thaler per Tonne von 380 
Pfund Zollgewicht, welcher dem Haufe der Abgeordneten zur verfaſſungs⸗ 
mäßigen Beſchlußnahme vorgelegt iſt, bezweckt das geſetzliche Aufhören einer 
erſt durch Verordnung vom 22. November 1842, und zwar mit Vorbehalt 
eingeführten Herabſetzung des urſprünglich feſtgeſetzten Salzpreiſes, einer 
Herabſetzung, deren Fortdauer die Erfahrung der inzwiſchen verfloſſenen 
Jahre in keiner Weiſe befürwortet. Der Verkaufspreis von 15 Thlr. per 
Tonne war durch die Verordnung vom 17. Januar 1820 eingeführt worden. 
Schon im Jahre 1842, wo die Herabſetzung des Preiſes angeordnet wurde, 
waren die Stimmen ſowohl der Reglerungsorgane, als der Provinzialftände 
über die Zweckmäßigkeit einer Ermäßigung des Salzpreiſes ſehr getheilt; 
ſeitdem haben jedoch die Gründe, welche für die Wiederherſtellung des frü⸗ 
heren Verkaufspreiſes ſprechen, an Dringlichkeit wie an Gehalt nach mehr⸗ 
fachen Richtungen hin beträchtlich gewonnen. Damals erwartete man 
von der Ermäßigigung des Salzpreiſes unter Anderem namentlich einen 
größeren Verbrauch dieſes Genußmittels und die vorzugswelſe Erleichterung 
der unbemitelten Klaſſe. Allein eine irgend merkliche Vermehrung des Ver⸗ 
brauchs von Speiſeſalz in Folge jener Maßnahme hat nicht ſtattgefunden. 
Der Verbrauch belief ſich nach forgfältig angeſtellten ſtatiſtiſchen Ermitte⸗ 
lungen 1839—41 auf 10, Pfund, 1352 (zehn Jahre nach der Herabfegur 
auf 16, Pfund, 1855 auf 16, Pfund pro Kopf der Bevölkerung, ift alſoo 
völlig ſtationär geblieben. Ein derartiges Reſultat kann in der That unter 
Anderem nach dem Ergebniß derjenigen Unterſuchungen nicht weiter auffallen, 
welche hinſichtlich des Salzverbrauchs neuerdings in England angeſtellt wor. Ä 
den find, und über welche ein an das kaiſerlich franzöfifche Gouvernement 
im Jahre 1850 erſtatteter und von dem könſgl. Landes⸗Oekonomie⸗Rollegum 
auszugsweiſe veröffentlichter Bericht detaillirte Aufſchlüſſe giebt. Das Salz, 

| 


fürchtet 


einer erheblichen Steigerung fähig, vielmehr feines Geſchmacks und ſeiner 


f. betragende Preikermaß 


Klaſſen betrifft, fo iſt allerdings nicht zu leugnen, daß die ſeit dem 1, Jag 25 
1 * , 


irth bei ei 
ſchaͤtzung auf 300 Pfund zu — — Durchſcel 


ſo viel Gewicht gelegt wurde 
fen der Staa 
a 


keine denkbar ift, funden 
Ractheil fir Lanhwithfgafe und Beh 


in der Schweiz als Spione verhaftet worden feien. 


chen verwendet. 
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lung des alten Preiſes nicht erwachſen, da, wie hier noch beſonders hervor⸗ 
b e iſt, de n Rede Prime Geſetzentwurf ausdrücklich in Betreff 

er ermäßigten Preiſe, zu welchen nach den beſtehenden Geſetzen das Salz 
zur Viehfütterung abgelaſſen wird, Nichts verändert. Bekanntlich geſchieht 
noch der allerhöchſten Ordre vom 21. Januar 1850 der Verkauf des Vieh⸗ 
ſalzes in den großen Oſtſeemagazinen und auf den Salinen zu einem den 
Selbſtkoſten entfprechenden, bis zu 1 Thlr. 5 Sgr. per 400 Pfund herab⸗ 


gehenden Preiſe. | 
, »Belplin, 14. Jan. Soeben, 113 Uhr Vormittags, verkündet 


vom hohen Dom das Getön der Glocken den Ausgang der hier heute 


ſtattgehabten Biſchofswahl. Der hochwürdige Prälat und Domdechant 
von der Marwitz iſt vom Domkapitel unter Zuſtimmung Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs zum Biſchof von Culm erwählt worden. Derſelbe 
iſt am 20. April 1795 geboren und am 10. April 1830 zum Prieſter 
ordinirt. f (St.⸗Anz.) 


— 


0 Deutſehlan d. 


Hannover, 12. Januar. Einiges Aufſehen hat hier die Nach⸗ 
richt gemacht, daß Dr. Hotopf aus Hannover und deſſen Stiefſohn 
Hotopf beſuchte 
die hieſige polytechniſche Schule mehrere Jahre lang und gab ſpäter 
mathematiſche Repetitionen an derſelben. In Berlin verheirathete er 
ſich mit der frühern Schauſpielerin Wohlgeboren-Wohlbrück, trat dann 
als Deklamator ohne Erfolg auf und führte namentlich in der letz— 
tern Zeit ein abenteuerliches Leben, fo daß er mehremale per Zwangs⸗ 
paß hierher dirigirt und wegen zweckloſen Umhertreibens polizeilich be⸗ 
ſtraft wurde. (D. A. Z.) 
Oeſterrei ch. 

O. C. Brescia, 11. Jan. Heute Morgen um 10 Uhr verlie⸗ 
ßen Ihre kk. Majeſtäten Verona. Es war ein bedeutungsvoller Mo: 
ment, als Allerhöchſtdieſelben den Boden der Lombardei betraten, um 
auch dieſem ſchönen Lande die Segnungen zuzuwenden, womit ſie in 
angeborner Huld und Milde allerwärts ihren Aufenthalt bezeichnen. 
Der Empfang, welchen die Lombarden ihrem Herrſcher bereiteten, war 
nicht nur hier, ſondern auch auf den Zwiſchenſtationen ein wahrhaft 
ausgezeichneter. Alle zwiſchenliegenden Bahnhöfe waren feſtlich ges 
ſchmückt, insbeſondere zeichnete ſich der von Deſenzano durch ſinnige 
Dekorirung aus. Die geſammte Halle war mit Guirlanden aus Ci⸗ 
tronen, die unter grünem Laube prangten, geſchmückt. Das edelſte 
Produkt, welches die hieſige Gegend, durch ihren unvergleichlichen See 
mit Recht europäiſch berühmt, hervorbringt, war hier als Freudenzei⸗ 

Bez 0 Dieſelbe Regſamkeit, daſſelbe muntere Leben ent⸗ 
wickelte ſich auf den übrigen Stationen. Ueberall tiefen Muſikbanden 
die Klänge der Volkshymne erſchallen. Ueberall drängten ſich Schaa⸗ 
ren von Landleuten, um das Herrſcherpaar zu begrüßen. Zu Brescia 
ſelbſt war der Empfang offenbar der Ausdruck einer gehobenen und 
und patriotiſchen Stimmung. Muſiker waren weit und breit in der 
1 geſammten Provinz requirirt worden, und wurden angemeſſen vertheilt. 
Der Bahnhof ſelbſt war ſehr geſchmackvoll verziert, die Straße, welche 
von ihm zum Thore führt, durchaus mit vielfarbigen Flaggen beſetzt. 
Die Stimm ung und Geſinnung, welche ſich in den verſchiedenſten 
Schichten der Bevölkerung kundgiebt, iſt vortrefflich; die weithin hal⸗ 
lenden Eovivas, welche das Kaiſerpaar hier ſtürmiſch begrüßten, kamen 
aus dem Herzen. Schon bei dieſer Gelegenheit ließ ſich unverkennbar 
die Wahrnehmung machen, daß der ſtolze, feurige und edle Lombarde 
das Glück des allerhöchſten Aufenthalts wohl zu würdigen weiß, und 
manches trübe, ungerechtfertigte Vorurtheil wird mit dem heutigen Tage 
unzweifelhaft bald der verdienten Vergeſſenheit anheimfallen. Ihre 
Majeſtäten bewohnen den Palaſt des Conte Fenarola, welchen die bie- 
ſige Fama als den reichſten Grundbeſitzer Brescia's bezeichnet. Auch 
vor dieſem Hauſe wogt, wie in Verona, eine theilnehmende Volks⸗ 
menge. Unter der bieſigen Bevölkerung circuliren zahlreiche Mitthei⸗ 
lungen über den eindringenden Geiſt und die Schärfe, womit Se. ee 
apoſtoliſche Maſeſtät die gerichtlichen und adminiſtrativen Funktionen der 
Behörden zu prüfen gewohnt if, Wie überall, fo auch bier, kommt 
dem allerböchſten Herrn das Volksvertrauen im vollen Maße entgegen, 
und die vereinzelten Elemente des Widerſtandes zerfließen unter dem 
erwärmenden Hauche ſeines Wirkens und Waltens in ihr Nichts. Der 
Erfolg wird zeigen, daß dieſe Anſchauung durchaus keine optimiſtiſche 
iR. Sie wird von allen guten und verſtändigen Menſchen dieſes Lan⸗ 
des — und dieſe bilden die unermeßliche Ueberzahl — im umfaſſend⸗ 
ſten Maße getheilt. 

Er Frankreich. 

2 Paris, 11. Januar. Man wird ſich noch des Prozeſſes 
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ſollte. Diefe Rente ift aber feit langer Zeit nicht bezahlt worden, und 
fo tritt nunmehr die Domänen Verwaltung, auf das Dekret geſtützt, 
das die Güter der Krone mit den Sttaatsdomänen verbunden, auf, 
und dringt auf Nachzahlung der Rente vom Jahre 1848 an. Die 
Erben des Ankäufer ſchützen Verjährung vor. 

Großbritannien. 

London, 12. Januar. [Vom Hofe. — Palmerſton. — 
Friedliche Beſchäftigung des Kriegsminiſters.] Das „Court⸗ 
Journal“ beſtätigt heute die vom „Chronicle“ vor mehreren Wochen 
gemachte Mittheilung, daß ſich die Königin wieder in geſegneten Um⸗ 
ſtänden befinde, und theilt Folgendes mit: Die königliche Familie bleibt 
wahrſcheinlich bis nach dem 10. Februar, dem Jahrestage von Ihrer 
Majeſtät Vermählung, in Windſor; dann kommt die Königin nach 
London, um ihre Niederkunft abzuwarten, welche Mitte März erwartet 
wird. Darauf dürfte ein kurzer Ausflug nach Osborne unternommen 
und bei der Zurückkunft nach London eine Reihe glänzender Hoffeſte 
veranſtaltet werden. Während der Zeit, daß Ihre Majeftät an ihre 
Stube gefeſſelt iſt, wird Prinz Albert, wie man erwartet, im Na⸗ 
men ſeiner königlichen Gemahlin zwei Levers halten, und um den 
übergroßen Zudrang dabei in St. James zu vermeiden, der zu ſo 
häufigen Beſchwerden Veranlaſſung gegeben hat, werden künftig bei 
Drawing rooms blos diejenigen Herren zugelaſſen werden, die mit 
ihren Damen erſcheinen — eine Regel, die jedoch nicht auf das diplo⸗ 
matiſche Corps, die Miniſter und andere hohe Staatsbeamte Bezug 
hat. — Der Graf von Flandern iſt vorgeſtern, von feinem Adjutanten, 
Kapitän Burnelle, begleitet, in Windſor eingetroſſen, wohin ſich, auf 
eine Einladung des Hofes, der belgiſche Geſandte noch am ſelbigen 
Abende begab. Er war geſtern nach Claremont hinübergefahren, um 
in = katholiſchen Kapelle daſelbſt dem Sonntags⸗Gottesdienſte beizu⸗ 
wohnen. 

Lord Palmerſton war durch einen leichten Gichtanfall verhindert 
worden, dem Kabinets-Conſeil am verfloſſenen Freitage beizuwohnen, 
und Lord Clarendon war ebenfalls durch Unwohlſein am Erſcheinen 
verhindert. Letzterer wird heute hier erwartet, desgleichen der ſardini— 
ſche Geſandte, der die beiden letzten Tage bei Lord Palmerſton in 
Broadlands zugebracht hat. Lord Granville war den Sonntag über 
beim Marquis of Landsdowne in Bowood zu Gaſte, und der Kriegs⸗ 
miniſter hatte — fonderbar genug — am Freitag, ſtatt dem Minifter: 
rathe beizuwohnen, in Edinburg den Vorſitz bei der Jahresverſamm⸗ 
lung der dortigen Bibel-Geſellſchaft gehalten und ſich bei dieſer 
Gelegenheit ſebr energiſch für das Feſthalten an der alten, ſeit Jakob II. 
einzig autorifirten Bibel⸗Ueberſetzung ausgeſprochen, denn trotz mancher 
Verſtöße ſei ſie bisher eine ſichere Denkſäule für alle Proteſtanten 
Englands geweſen und könne es noch Jahrhunderte lang bleiben, wäh⸗ 
rend eine neue Ueberſetzung zur Einſchmuggelung neuer Dogmas will⸗ 
kommenen Anlaß bieten könnte. s 2 

Der „Examiner“ hebt in einem ſehr bittern Artikel über die pariſer 
Nachkonferenz ebenſo beſtimmt wie der „Herald“ das Faktum hervor, 
daß die Ruſſen in Nikolajeff große Kriegsſchiffe bauen. 

—— ͤ———— ͤ— — u——— m— 

Berlin, 15. Januar. Die Börſe litt heut in der entſchiedenſten Weiſe 
unter ber Ungewißheit über den Ausgang der neuenburger Frage. Wichtiger 


und akuter wird indeß immer als Beſtimmungsgrund der Zuſtand des Geld⸗ 
Marktes bleiben, es wird aber ſchon immer Einiges gewonnen ſein, wenn 


man denn doch nur noch auf die Mittel Bedacht zu nehmen hat, wie diefen | ı 


Gründen zu begegnen ſei. Wenn wir hier zunächſt bemerken, daß die ſämmt⸗ 
lichen Courſe der verſchiedenen neuern Bank⸗Aktien auch heut in einem 
konſtanten und zwar ziemlich beträchtlichen Fallen blieben, daß auch heut da⸗ 
von ſo gut wie gar keine Ausnahmen beftanden, fo bleiben wir damit nur 
in der Konſtatirung einer Thatſache, die nun ſchon ſeit Wochen ſich jeden 
Tag wiederholt. Auch heut drehte ſich mannigfach wieder der Kampf der 
Hauſſe⸗ und Baiffepartei um die Disc.⸗Commandit⸗Antheile. Wenn 
im Laufe des Gefchäfts der Cours derſelben bis auf 113 geworfen wurde, 
ſo dürfen wir dem jedoch keine normale Bedeutung beilegen, wie es auch wohl 
nur künſtlich gemacht wurde, wenn man am Schluſſe wieder den Cours von 
114 zu Wege brachte; die eigentlichen Umſätze fanden wohl zum Courſe von 
113½ und beſonders 113% ſtatt, wie wohl Anfangs auch Einiges zu 114 
gemacht wurde. Jedenfalls erhellt daraus, in welchem konſtanten Rückgang 
der Cours dieſes Papiers bleibt. Am meiſten beſchäftigte ſich die Börſe 
unter den Kredit⸗Bank⸗ Aktien mit denen der öſterreichiſchen Kredit⸗ 
Anſtalt, die vielfach zu 145 umgeſetzt wurden, dazu aber eigentlich fortwährend 
Brief blieben. Sie waren von Wien aus vom Vormittvg 301 eingetroffen, beidem 
Beginne der Börfe aber hatten fie nach einer uns vorliegenden Depeſche den entſchei⸗ 
denden Schritt unter 300 herunter bereits gethan (da die wiener gewöhnliche 
Coursdepeſche bis jetzt nicht eingegangen itt, bemerken wir, daß beim Be⸗ 
„Franzoſen 247%, Nationalanleihe 
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Berliner Börse vom 15. Januar 1857. 
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Amſterdam, 14. ar. Wei Gert 
getan; ist . at A e. Gf . 5 — 
London, 14. Januar. In engliſchem Weizen, ſo wie in den 
heute wieder faſt gar kein Geſchaͤft; auch die ee e 
und gefchäftslos, 


Berlin, 15. Januar. Weizen loco 50 — 85 Thlr., dto. 87pfd. bunter 
polniſcher 73 Thlr. bezahlt. — Roggen loco 45 ½ bis 46 ½ Thlr., dto. 86= 
Srpfd. 46 Tylr. pr. 82pfd. bezahlt, Januar 46% —47 Thlr. bezahlt u. Br., 
46% Thlr. Gld., Januar⸗Februar 5% —45 % Thlr. bezahlt, Br. u. Gld., 

ebruar⸗März 45 7 —45 % Thlr. bezahlt und Br. 45% Thlr. Gld., Früh⸗ 
jahr 45 / —45% Thlr. bezahlt, Br. und Gld. — Gerſte große 35—41 Thlr., 
kleine 32—36 Thlr. — Hafer 22—26 Thlr., pr. Frühjahr 50pfd. 23¼ Thlr. 
Br., 23 Thlr. Gld., dto 52pfd. 24% Thlr. Br., 24 Thlr. Gld. — Nübel 
loco 16% Thlr. Brief, Januar 16 167 Thlr. bezahlt, Brief und Gld., 
Januar Februar 16% Thlr. Brief, 16% Thlr. Gld., Februar⸗März 16% 
Thlr. Brief, 16% Thlr. Gld., April⸗Mai 15% Thlr. Brief, 15% Thlr. 
Gld. — Spiritus loco ohne Faß 24½ — 24% Thlr. bezahlt, Januar und 
Januar Februar 24% —25 Thlr. bezahlt, Brief und Gld, Februar ⸗ Ma 
25 4 —25½ Thlr. bezahlt, 25% Thlr. Br., 25% Thlr. Gld., Maͤrz⸗ Ap 
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ge der wiener Börſe Creditaktien e 
4%, Theißbahn 100%, Elifabetbahn 100% waren); am Schluß der Börſe 
war nicht über 144%, dafür zu bedingen. Es ging heut einmal etwas in 
magdeb. Privatbankaktien zu 1021, um, und hannoverſche waren am Schluſſe 
zu 112 geſucht. Darmſtädter ſchwankten bei ziemlich belebtem Geſchäfte 
zwiſchen 123 und 122%, doch fand der Hauptumſatz darin zum Courſe von 
122% ſtatt. Unter den Eiſenbahn⸗Aktien waren es beſonders die Ber⸗ 
lin⸗ Hamburger, in denen ein ſehr reges Geſchäft ſtattfand, und allerdings 
erſcheint der durch durch die Dezember⸗Einnahme, die ein blus von 42,000 
Thaler gegen den gleichen Monat v. J. aufweiſt, herbeigeführt. Jahres⸗ 
abſchluß ſo glänzend, daß es wohl begründet erſcheint, wenn die Spekula⸗ 
tion, die ja überhaupt mit jedem Tage mehr zu den Eiſenbahn⸗Aktien 
zurückkehrt, auch dieſes bisher fo vernachläſſigte Papier wieder mehr in 
ihr Bereich zieht, zumal die mit dieſem Abſchluß zu Wege gebrachte Ge⸗ 
ſammmt⸗Mehreinnahme von 178,000 Thlr. für das verfloſſene Jahr, doch jeden⸗ 
falls auch die Hoffnung auf eine ſehr reele Steigerung der Dividende zu 
nähren wohl geeignet iR, wobei wir es freilich nicht für angemeffen erachten, 
ſchon jetzt die in dieſer Beziehung umlaufenden Gerüchte zu erwähnen. 
Von den ſonſtigen Eiſenbahn⸗Aktien war nur in oberſchleſiſchen A's das 
Geſchaͤft noch einigermaßen lebhaft, und koſel⸗oderberger gingen zwiſchen 127 
und 130 ſchwankend, mehrfach um. Von den öſterreichiſchen Sachen waren 
eigentlich nur Metalliques heut entſchieden höher, die ſonſtigen Effekten, wie 
überhaupt die ausländiſchen Fonds, eher etwas matter. Preußiſche Fonds 
waren gleichfalls etwas flauer und es wichen Staats⸗Schuld⸗Scheine von 
83% auf 83 ½ und pommerſche Rentenbriefe wurden mehrfach zu 90% und 
91 gehandelt, Zur Ergänzung des Courszettels fügen wir an, daß berliner 
Eiſenbahnbedarfs⸗Fabrik⸗Aktien zu 100 und 100% gehandelt 28 85 


Juduſtrie⸗Aktien⸗ Bericht. Berlin, 15. Januar 1857. 
Feuer⸗Verſicherungen: Machen: Münchener 1470 Gl. (incl. Div.) Berlini⸗ 
ſche 340 Gl. (incl. Div.) Boruſſia — Colonia 1015 Gl. (inel. Div.) 
Elberfelder 200 Br. 250 Gl. (incl, Div.) Magdeburger 460 Gl. (incl. Div) 
Stettiner National⸗ 122% G. (incl. Div.) Schleſiſche 104%, Br. (incl. Div.) 
Leipziger incl. 592 Br. Röückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 
Kölnische 103 Gl. (excl. Div.) Allgemeine Eiſenb. und Lebensverſ. 69 Gl. 
(incl. Div.) Hagel⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliner — — (excl. Div.) Kol⸗ 
niſche 96 etw. Gl. (excl. Div.) Magdeburg. 50 Gl. (excl. Div.) Ceres 20 Br. 
(ercl. Div.) Fluß ⸗Verſicherungen: Berliniſche Land: u. Waſſer⸗ 340 Gl. 
(incl. Sivid.) Agrippina 126 Gl. (incl, Dividende.) Niederrheiniſche zu 
Weſel excel. Div. — — Lebens ⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 450 Gl. 
(incl. Div.) Concordia (in Köln) 117 Gl. (incl. Div.) A 100 % Br. 
(incl. Div.) Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 118 Br. (incl. Div.) 
Mühlheim. Dampf⸗Schlepp⸗ — — Bergwerks⸗Aktien: Minerva 95 etw. bez. 
(excl. Div.) Hörder Hätten⸗Verein 130 Br. Eſchweiler (Concordia) I. u. II. 
102 Gl. (inel Div.) Gas⸗Aktien: Continental⸗ (Deſſau) 103 bez. 
Bei flauer Stimmung waren die meiſten Courſe rückgängig, doch das 


erinnern, den die Familie Orleans gegen einen gewiſſen Herrn Vallete 
eingeleitet, welcher in Folge der Februar⸗Ereigniſſe in Beſitz von drei 
geſchriebenen Folianten gekommen, die zum großen Theil von der Hand 
des Koͤnigs Louis Philipp find. Sie enthalten nämlich eine genealo⸗ 
giſche Arbeit über den Urſprung und die Geſchichte des Hauſes Orleans. 
Vallete hatte angeblich dieſe Dokumente bei einem offentlichen Ver⸗ 
kaufe erſteigert und ſie ſpäter der Familie Orleans zum Kauf anbieten 
laſſen. Darauf hin ließ letztere gerichtlich Beſchlag darauf legen, in⸗ 
dem ſie ihre Eigenthums⸗Anſprüche darauf geltend machte. Die Kö⸗ 
nigin Amelie hat bei dieſer Veranlaſſung an den Adminiſtrator der 
Güter des Hauſes Orleans, Herrn Becher, ein Schreiben gerichtet, 
worin es beißt: „So viel ich mich erinnere, wollte mein vielgeliebter 
Konig, zur Zeit er noch Herzog von Orleans war, bei feinem Auf: 
enthalte zu Twikenham von 1807— 1808 zur Erheiterung feiner Muße 
das Werk des Pater Anſelm über die geſchichtliche Genealogie des 
franzöſiſchen Adels bis zu unſeren Tagen fortführen. Seine Brüder 
übernahmen mit Hilfe ihrer Nachbarn und Freunde den Wappentheil, 
der König aber das Hiſtoriſche. Seine Notizen wurden allmälig von 
dem Chevalier de Broval ab- und in's Reine geſchrieben, fo wie fie 
ſich in dem erſten Bande des Pater Anſelm vorfinden, den ich Ihnen 
zu Claremont gezeigt. Die Krankheit der Brüder des Königs, ſeine 
"Reifen nach Malta und Sizilien,  unfererHeirath ließen dieſe Arbeit 
5 Interbrechen. Erſt in den friedlichen Jahren unſeres Aufenthaltes zu 
B uillo von 1817 — 1829 befaßte ſich der König von Neuem damit 
‘ie es begann den zweiten Band, welcher den ſchwierigſten und für uns 
intexeſſanteſten Theil enthält, nämlich die genealogiſche Geſchichte der 
verſchiedenen Zweige des Hauſes Bourbon bis zu unſeren Tagen. Die 
Abſchrift ſeiner Notizen machte Herr Oudard oder der Kammerdiener 
Gamache, der eine ſehr hübſche Hand ſchrieb. Da mein Gemahl ſpä⸗ 
ter,, beſonders aber ſeit feiner Thronbeſteigung, die Arbeit nicht mehr 
ſelbſk fortführen konnte, wie er wünſchte, ſo beauftragte er damit Herrn 
Vatout und korrigirte ſelbſt die Probebogen. Er erbat ſich auch Auf⸗ 
ſchlüſſe von ſeinen Kindern, und mitunter fragte er mich ſelbſt in Be⸗ 
zug auf die Genealogie der Zweige der Bourbonen Spaniens und 
Neapels. Der Gerichtshof hat noch nicht über die Eigenthums-An⸗ 
ſprüche der Familie Orleans entſchieden. Noch cin zweiter Prozeß iſt 


anhängig, den der Staat wegen eines früherhin dem Hauſe Orleans 


25 15 15 1 zu: ee er a 269 —26 74 3 be⸗ 
zahlt, 26 r., Br., 26% r. Gld., Mai⸗Juni 26% Thlr. bezahlt und 
Gld., 27 Thlr. Br. 1 

Weizen matter. Roggen loco feſt, Termine ziemlich animirt; gekündigt 
50 Wispel. Rüböl bei ſehr unbedeutendem Gefchäft Preiſe wenig verändert. 
Spiritus feſt und ſteigend; gekündigt 10,000 Quart. 


Stettin, 15. Januar. Weizen ſtill, loco gelber 83/84pfd. 66 Thlr. 
fd Sr 


Br, 
Roggen unverändert, 


— 


Breslau, 16. Jan. Produttenmarft] Sehr ruhiger Markt, 
Zufuhren nur mäßig, Kaufluft ſchwach, am fätkiten für Gast, ele an: 
verändert, — Oelſa aten wenig offeriet, nur für befte Gattungen einiger 
Begehr. — Kleeſaaten in beiden Gattungen gut begehrt, Angebot nicht 
7018, geftzige Deeife bezahlt. — Spiritus feſter, loco 9% Thlr. Gl., Ian. 
25 r. 
Bien, weißer 92 89-87 84. Sgr., gelber 83-86 82-78 Sgr. 
— Brenner ⸗Weizen 75—70 05. 60 Sgr. — ätoggen 52—59-—49—47 Sgr. 
e 48464442 Sgr. — Hafer 3029.27 —26 Sgr. — Erbſen 


angehörigen Grundſtückes führt. Im Jahre 1793 wurde der Herzog | Gefchäft recht lebhaft. 8 gefragt waren leipziger Kredit: und thü⸗ — ® Binterraps 134.13 
55 ? a joe] ri ⸗Akti o wie am Schluß der Börſe berliner Handels⸗ 52—50—48 46 Sgr. — „134—120—125—120 Sgr., Sommer: 
von Orleans ermächtigt, verſchiedene, zum Palais Royal gehörige Heſclſchafts⸗ Kuchele. Bleed gent Achte find heute am erheb⸗ Raps 110—108— 105 Ser., Somerrübſen 108 —100—10 4100 Sgr. nach 


Grundſtücke zu veräußern, um ſeine Schulden zu bezahlen; u. a. wurde Aualität. ; 
bas fogenannte Maifon de Manege dem Kaufmann Montier gegen eine | umgefest, blieben aber dazu übrig. Kleeſaat, rothe, 18-174 —-17—16% Thlr., weiße 18—17—16—13 Zhle, 
beftimmte Rente zuerkannt, die dem Herzoge und feinen Erben zufallen] wurden a 103 % bezahlt. nach Qualität. f 


8 . Nedakteur und Verleger: C. Zäſch mar in Breslau. N Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Von Minerva⸗Bergwerks⸗Aktien wurde etwas a 95 % 


li ewichen. f 
ee — Deſſauer Kontinental⸗Gas⸗Aktien 


1 


